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MK ist die Fähigkeit, Konflikte und Probleme auf der

Grundlage von universellen Moralprinzipien ohne

Gewalt, Betrug und Macht zu lösen, nur durch

Denken und Diskussion.

Operationalisierung: MK ist die Fähigkeit, Argumente

von Unterstützern und Gegnern nach ihrer

moralischen Qualität zu bewerten, statt nach ihrer

Meinungskonformität.
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P Die Kluft zwischen den moralischen Idealen der Menschen

und ihrem Verhalten wird immer größer, weil die Welt

komplexer wird.

P Menschen brauchen heute mehr Moralkompetenz.

P Natürliche Erfahrungen reichen heute nicht mehr aus um die

Moralkompetenz aller Menschen ausreichend zu fördern. 

P Die Förderung der Moralkompetenz ist keine zusätzliche

Aufgabe der Bildung, sondern ihr Kern.

P Lehrpersonen benötigen eine spezielle Ausbildung für die

effektive und verantwortliche Förderung von Moralkompetenz.

These: 

Lehrpersonen benötigen Moralkompetenz
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"Die moralischen Fähigkeiten werden gewöhnlich und mit

Recht höher geschätzt als die intellektuellen."

“Die wirksameren Ursachen des Fortschritts scheinen in einer

guten Erziehung in der Jugend, wenn das Gehirn am

empfänglichsten ist, und in einem hohe Grade der

Vortrefflichkeit zu bestehen, den die Fähigsten und Besten in

ihrer Persönlichkeit darstellen.”

(Ch.  Darwin, 1874/1966.  Die Abstammung des Menschen, S. 184)
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Bildung hat eine positive Wirkung, aber ...
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Die Studie von Kohlberg war ein Längsschnitt; die
beiden anderen Datenreihen setzen sich aus Längs-
und Querschnittstudien zusammen.
MJI = Moral Judgment Interview (Kohlberg)
DIT = Defining Issues Test (Rest)
MKT = Moralische Kompetenz-Test (Lind), früher MUT.

Quelle: Lind, G.  (2003). Ist Moral lehrbar?  Berlin:
Logos, S.  258.
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Nicht jede Bildung fördert Moralkompetenz:

Teilnehmer: 315 Studierenden

im Fach “Accounting”

(Association of Chartered

Certified Accountants, ACCA)

Quelle: Kodwani, D. & Schllinger, M. 

(2009).  Ethics to accountants:

Challenges of a global qualification. 

Presentation at the conference “Can

morality be taught?  Is it a competence?”

University of Konstanz, July 27-31, 2009.
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Moralkompetenz hängt nicht vom Alter ab. 

Quelle: Lind, G. (2015). Favorable learning environments for moral competence development – A multiple
intervention study with nearly 3.000 students in a higher education context. International Journal of University
Teaching and Faculty Development, 4, 4.
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Förderung von Moralkompetenz durch Bildung: 
Gelegenheiten zur Verantwortungsübernahme (VÜ)

BWL-Studierende mit Gelegenheit

zur Verantwortungsübernahme im

Studium weisen eine sehr hohe

Zunahme ihrer Moralkompetenz auf;

bei denen mit keinen Gelegenheiten

sinkt die Moralkompetenz.

Quelle: Schillinger, Marcia (2006). Learning

environments and moral development: How

university education fosters moral judgment

competence in Brazil and two German-speaking

countries. Aachen: Shaker-Verlag.
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Wirkung von Schule*

Wirkung von Interventionen**
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* ‘Modern’ meint hier: zumindest einige Gelegenheiten zur Verantwortungsübernahme in Schule oder Hochschule
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Moralkompetenz und Schulnoten

Lenz, B.  (2006). Moralische
Urteilfähigkeit als eine
Determinante für
Drogenkonsum.  Universität
Konstanz, Diplomarbeit im Fach
Psychologie.  (Untersuchung
von Schülern der 7. / 9.  Klasse)

Graphik: G.  Lind
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In der Pubertät ist Moralkompetenz für den Lernerfolg
nötiger als davor

Lenz, B.  (2006). Moralische

Urteilfähigkeit als eine

Determinante für

Drogenkonsum.  Universität

Konstanz, Diplomarbeit im

Fach Psychologie. 

(Untersuchung von Schülern

der 7. / 9.  Klasse)

Graphik: G.  Lind
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Moralkompetenz und Durchschnittssnote im Abitur
(Universitätsstudenten, Polen, N = 370)

Quelle: Ewa Nowak, 2008,
persönliche Mitteilung.
Hinweis: In Polen ist die beste
Note 4, die schlechteste 1.  In
der Graphik sind die Noten an
das deutsche System
angepasst worden.
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P Lehrer müssen speziell ausgebildet werden; bei

Lehrkräften ohne spezielle Ausbildung wirkt die

KMDD kaum. 

P Lehrer müssen selbst ihre Moralkompetenz

entwickeln -- was  bei der Ausbildung in der KMDD

(meist unbemerkt) bereits geschieht.



(C) Georg Lind

Vortest Nachtest

0

5

10

15

20

25

Vergleichsgruppe

Interv. Gruppe

Wirksamkeit der Dilemma-Methode bei einer nicht-
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Wirksamkeit von 

24 Sitzungen à 45 Minuten, 

Verteilt über 12 Wochen, 

49 Schüler, Alter 16-18.

Nicht-zertifzierte Lehrperson.

Quelle:  Gonzales, J. (2001)

Kohlbergian educational

intervention program with high

school students.  Monterrey,

Mexico. Unpublished  manuscript.



(C) Georg Lind

Wirkung von ausgebildetem KMDD-Lehrer

Datengrundlage: 43 Kurse mit N =
3102 Studierenden (Psychologie
und Lehramt).

Absolute Effektstärke: 
aES = (Ct2 - Ct1)kmdd  - (Ct2 -Ct1)trad 

Quelle: Lind, G. (2015). Favorable learning
environments for moral competence
development – A multiple intervention study
with nearly 3.000 students in a higher
education context. International Journal of
University Teaching and Faculty Development,
4, 4.



"Wie oft setzen Sie kooperatives Lernen ein?"
Antworten in Abhängigkeit von der Moralkompetenz

Quelle: Befragung von

15 Lehrpersonen. 

Eigene Daten
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“Sind Sie bereit, mit einem Referendar zusammen zu
unterrichten?”
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15 Lehrpersonen.

Eigene Studie



(C) Georg Lind

Fortbildung für Lehrer und Professoren

P Einwöchige KMDD-Workshop-Seminare

P Training und Zertifizierung als KMDD-
Lehrer®

< Weitere Information:

< http://www.uni- konstanz.de/ag-moral/
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